Haushaltsrede der FDP/Freien Wähler-Fraktion zum Doppelhaushalt 2008/2009

Verantwortlich: Nico Weinmann, Fraktionsvorsitzender 
Es gilt das gesprochene Wort – 

__________________________________________

Was wäre wenn … 

„Die Zukunft“, so der 1969 verstorbene Philosoph Karl Jaspers, „ist als Raum der Möglichkeiten der Raum unserer Freiheit.“
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister,

liebe Kolleginnen und Kollegen,

meine sehr geehrten Damen und Herren,

wir Schreiben das Jahr 2010 und das grüne Ufo, wie die Stadtgalerie Heilbronn liebevoll oder spöttisch genannt wird, ist gelandet. Die Einkaufsmetropole Heilbronn hat Dank Klosterhof und Stadtgalerie, aber insbesondere Dank des unermüdlichen Einsatzes der Stadtinitiative Heilbronn, des Einzelhandels und schließlich der im Jahre 2007 von der FDP/Freien Wähler-Fraktion beantragten Weiterung der Tätigkeit der Stadtinitiative über die Entwicklung und Vernetzung im Einzelhandel zum Stadtmanagement hinaus, hat die Stadt Heilbronn verlorenes Terrain im Vergleich zur Grünen Wiese oder anderen Metropolen zurückerobert. Das Oberzentrum der Region Heilbronn-Franken ist als Einkaufsstadt mit Flair, als Stadt der kurzen Wege, mit Verweilqualität für Jung und Alt über die Stadtgrenzen hinaus anerkannt.

Dank der gleichfalls durch die FDP/Freie Wähler-Fraktion für die Jahre 2008/2009 beantragten Erneuerung des Parkleitsystems finden auch auswärtige Besucher in unserer Stadt schnell und ohne zeitintensive Umwege einen geeigneten und günstig gelegenen Parkplatz.
Gleichzeitig wurde dank der Fürsprache der drittgrößten Fraktion im Heilbronner Gemeinderat in den letzten Jahren ein verstärktes Augenmerk auf die Verbesserung des Oberbaus der kommunalen Straßen gelegt. Eine sinnvolle Investition um eine weitere Verschlechterung der teilweisen katastrophalen Straßenzustände in unserer Stadt zu vermeiden und den Verkehrfluss durch zweckmäßige Kreisel zu verbessern. Dabei gilt es den Investitionsrückstau aufzulösen, nachdem in wirtschaftlich schwierigen Jahren an dieser Stelle gespart wurde und somit nicht nur für die Heilbronnerinnen und Heilbronner sondern auch für unsere Gäste die Ein-, Aus- und Durchfahrt durch unsere Stadt zum Ärgernis wurde.
Obgleich durch die Bauverwaltung für den Herbst 2007 zugesagt, wurde dem Hauptorgan der Stadt Heilbronn eine hinreichende Berechnung für den Ausbau der Saarlandstraße, evtl. mit Ergänzung durch eine Tunnellösung, erst viel später vorgelegt. Dem Unmut der Räte und der Bürgerinitiative über die Verspätung zum Trotz stellte sich im weiteren Verlauf heraus, dass eine Tunnellösung ohne weitgehende Zuschüsse für Heilbronn finanziell nicht tragbar ist. Andererseits konnte durch die angeregten Prüfungen eine neuerliche Lärmreduktion herbeigeführt werden.
Einem weiteren, seit vielen Jahren verfolgten, in den Anträgen zu den Haushaltsjahren 2008/2009 wiederholten Ansinnen der FDP/Freien Wähler-Fraktion konnte die Verwaltung gleichfalls keine befriedigende Abhilfe schaffen – nämlich der umfassenden Vorlage einer Verkehrskonzeption für den Westen der Stadt inklusive einer Umgehungsstraße für Kirchhausen, eventuell mit einem Anschluss der Umgehungsstraße an die BAB 6. Mangels politischen Willen in der Stadt Heilbronn konnte eine langfristig befriedigen Verkehrslösung für den Stadtteil nicht erreicht werden. 

Eine schönere und nahezu ohne Stockungen fließende Ein- und Ausfahrtstraße, die auch durch die Anträge unserer Fraktion früherer Jahre auf Ausbau der Neckarschleusen und Einrichtung des Containerterminals eine Stärkung erfahren hat, wird nunmehr auch touristisch besser genutzt. Der von allen Fraktionen gehegte Wunsch, den Neckar in jedweder Form stärker einzubinden, wurde nun endlich durch zwei Anlegestellen für Gästeboote im Bereich des C&A an der Oberen Neckarstraße sowie im Bereich der Rosenbergbrücke erweitert. Zahlreiche Gäste aus Heidelberg, Mannheim, Stuttgart oder gar noch weiter entfernt nehmen das Angebot dankbar an und nutzen die gegebene Möglichkeit, Heilbronn und seine attraktive Innenstadt für einen kurzen oder längeren Besuch zu nutzen.
Schließlich konnte auch Heilbronn die bundesweit erfreuliche Entwicklung der Übernachtungszahlen in den Jugendherbergen für sich entdecken und in einem ersten Schritt die Erreichbarkeit und die Beschilderung zur Jugendherberge, insbesondere im Hinblick auf den angrenzenden ÖPNV verbessern. Die Gelegenheit, ausländische Jugendlich in unsere Stadt zu führen, sollte wir, unabhängig der Größe der Geldbörse, verstärkt nutzen. 

Und auch die Hochschule Heilbronn trägt erfrischend zur Belebung und Attraktivierung unser Stadt Heilbronn bei. Nachdem sich der Gemeinderat konsequent in einer Resolution Anfang 2008 gegen die Abtretung der betriebswirtschaftlichen Studiengänge nach Schwäbisch Hall ausgesprochen hat und somit annähernd 1200 Studentinnen und Studenten am Hochschulstandort Heilbronn gehalten werden konnten, zeigen sich auch Handel und Gastronomie erfreut, konnte so neben der Abwanderung auch ein Kaufkraftverlust von ca. €8,8 Mio. jährlich verhindert werden.

Den Hochschulstandort Heilbronn zu stärken beabsichtigte auch die FDP/Freie Wähler-Fraktion mit dem erfolgreichen Antrag im Rahmen der Haushaltsberatungen 2008/2009, in dem sie erfolgreich die Einrichtung einer weiteren Stiftungsprofessur nunmehr im Bereich Gastronomie forderte. Hierdurch konnte erreicht werden, dass die Hochschule in diesem zukunftsträchtigen Gebiet internationales Renommee erzielen konnte und Studenten aus Nah und Fern Heilbronn zu Ihrem Wunschstudienort machten.
Doch weiter: trotz Fertigstellung von Klosterhof und ECE stehen die Baukräne in Heilbronn nicht still. In Folge eines Prüfungsauftrages der FDP/Freien Wähler-Fraktion wurde frühzeitig klar, dass die innerstädtische Entwicklung neben einem interessanten und ansprechenden Einzelhandelsangebot und einem vielseitigen gastronomischen Angebot auch ein attraktives Wohnumfeld bieten muss, damit über die Ladenöffnungszeiten hinaus eine das sicherheitsbedürfnis befriedigende Frequenz gewährleistet ist. 
Konsequenz dieses Prüfungsauftrages aus dem Jahr 2007 war, dass maßgeblich für die Entwicklung eines attraktiven Wohnumfeldes in den jeweiligen Quartieren ausreichend und gebietsnahe Parkplätze zu vernünftigen Preisen vorgehalten werden müssen und insoweit strukturverbessernde Maßnahmen unumgänglich sind. Die Gefahr, eines sozialen Niedergangs einzelner Quartiere in der Kernstadt konnte somit rechtzeitig gebannt werden, zumal mittelfristig nicht nur durch die Erschließung der Neckarvorstadt qualitativ hochwertige Wohnlagen mit ausreichenden Parkplätzen zur Verfügung stehen werden.
Daneben konnte auch durch das im Jahr 2009 fertig gestellte, neue Parkhochhaus der Stadtwerke Heilbronn GmbH mit einem verkehrsgünstig gelegenen Omnibusbahnhof zwischen Hauptbahnhof und Peter-Bruckmann-Schule die Verkehrssituation in der Innenstadt entlastet und auch der ÖPNV gestärkt werden.

Der ÖPNV, insbesondere die Stadtbahn befindet sich in seiner West-Ost-Verbindung nach wir in der sprichwörtlichen Erfolgsspur. Mit dem Bau der nach wie vor umstrittenen Nordtrasse wurde jedoch aufgrund der finanziellen Auswirkungen von Stuttgart 21 und damit reduzierter Landeszuschüsse sowie Bürgerprotesten über die zukünftige Gestaltung der Allee noch nicht begonnen. Zudem überlegt die Verwaltung, angehalten durch die konsequente Darstellung der FDP/Freien Wähler-Fraktion, trotz zweier gegenteiliger Gemeinderatsentscheidungen aus den Jahren 2005 und 2007 aufgrund zweigleisig davonfahrender Kosten bei der ursprünglich geplante Nordtrasse über die Paulinenstraße und einhergehender struktureller Veränderungen auf der Weipertstraße, die Trassenführung nun doch über den Europaplatz zu führen.

Eine sinnvolle Anbindung an das Eingangstor Ost des zukünftigen Bundesgartenschaugeländes 2019 sowie das erwachsen gewordene Dienstleistungszentrum im Heilbronner Innovationspark wird zudem von den Befürwortern ins Feld geführt.

Neben dem sinnvollen Ausbau des ÖPNV unterstützt die FDP/Freie Wähler-Fraktion seit eh und je den Ausbau von Radwegen um so die Attraktivität des effizientesten Fortbewegungsmittels zu verbessern. Dass aber ein Ausbau des Radwegesystems nicht um jeden Preis förderungswürdig ist, hat z.B. der seinerzeit angedachte Radweg auf der ehemaligen Bottwarbahntrasse gezeigt. Parallel zu einem bestehenden und gut frequentierten Radweg wollte man dort einen neuen Radweg erschließen, der jedoch aufgrund bereits vorangegangener Entscheidung durch Verkäufe an namhafte Heilbronner Unternehmen unterbrochen und somit in seinem geplanten Verlauf nicht umsetzbar geworden ist. Andere Gewerbesteuerzahler, die diese freigehaltene Fläche für Erweiterungen dringend benötigen, diese fraglichen Flächen jedoch mit kurzen Kündigungsfristen und somit ohne Planungssicherheit von der Stadt Heilbronn anmieteten und deshalb mit Abwanderungsgedanken spielten, signalisierten Interesse an einem Erwerb, so dass folgerichtig auf Antrag der FDP/Freien Wähler-Fraktion die entsprechenden Grundstücke auf der Bottwarbahntrasse an diese Interessenten veräußert werden konnten. Aufgrund einer kleinen Erschließungsgasse sind sämtliche Grundstücke, sofern einzelne angrenzende Eigentümer nicht an einem Erwerb interessiert waren, auch für Dritte nutz- und erreichbar.

So konnte mit wenig Aufwand effektive Wirtschaftsförderung zum Wohle des Gewerbesteuerertrages betrieben werden. Nachdem zwischenzeitlich auf Drängen der FDP/Freien Wähler-Fraktion, die wiederholt gestellten Anträge gehen bis ins Jahr 1999 zurück, im Jahre 2006 ein Wirtschaftsförderer bei der Stadt Heilbronn eingestellt wurde, wurde deutlich, wie wichtig eine Vernetzung zwischen Kommunalpolitik und Wirtschaft ist um frühzeitig die Wünsche, Bedürfnisse und Sorgen unserer Unternehmer aufzugreifen und schnellstmöglich zu bearbeiten. Wenngleich in Fragen der Wirtschaftsförderung noch immer Nachholbedarf besteht, sind die Lücken im Vergleich zu den kommunalen Mitbewerbern doch merklich geschlossen worden.
Insoweit unterstützte die FDP/Freie Wähler-Fraktion die von der Verwaltung im Jahr 2007 angestoßene Überlegung eines Zukunftspark in den Böllinger Höfen mit dem Ziel neben einer Diversifikation bei den Gewerbesteuereinnahmen gleichzeitig den Wirtschaftsstandort Heilbronn zu stärken. Die Diversifikation der Gewerbesteuereinnahmen erscheint aufgrund einer Lastigkeit zu Gunsten der Automobil- und Zulieferindustrie zweckmäßig, da im Falle eines wirtschaftlichen Einbruchs in diesem Segment die Realisierung der angestoßenen, langfristig ausgelegten gefährdet sein könnte. Projekte langfristig verfolgen und umsetzen zu können. Folgerichtig signalisierte die drittgrößte Fraktion seinerzeit der Verwaltung die volle Unterstützung in dieser Frage, wenngleich das so genannte Venture-Capital grundsätzlich nicht ohne Risiken ist und eine sorgfältige Auswahl des Engagements bedarf. Aber auch die fachkundige Unterstützung renommierter Heilbronner Unternehmerfamilien stimmt insoweit zuversichtlich.
Sämtliche Töchter der Stadt befinden sich nach Auffassung der Fraktion in solidem Fahrwasser. Der im Haushaltsjahr 2004 von der FDP/Freien Wähler-Fraktion geforderte Container-Terminal konnte kürzlich eingeweiht werden und trägt maßgeblich dazu bei, dass der Heilbronner Hafen seine hervorragende Position in den Binnenhäfen halten, ja sogar deutlich ausbauen konnte und ausbauen kann.

Die nicht zuletzt während des OB-Wahlkampfes 2007 verstärkt wiederholte Kritik der unzureichenden Information der Bürgerschaft aus den Töchtern HVG und Stadtwerke sowie der SLK-Kliniken GmbH wurde seitens der Verwaltung begegnet, wenngleich der Fluss der Informationen, insbesondere auch gegenüber den nicht in den Aufsichtsräten sitzenden Gemeinderatskollegen noch zu verzögert erscheint. 

Doch neben den umfangreichen Baumaßnahmen, der langfristigen Sicherung der Gewerbesteuereinnahmen und der zielstrebigen Planung für die BUGA 2019 konnte das Zusammengehörigkeitsgefühl der Heilbronn gleich welcher Nationalität, welchen Geschlechter und welcher Religionen im Sinne eines gemeinschaftliches Miteinander verbessert werden.

Bereits 2005 hat sich die FDP/Freie Wähler –Fraktion für die Schaffung einer Stelle eines Integrationsbeauftragten ausgesprochen, der schließlich im Jahre 2008 sehr erfolgreich mit Unterstützung des Integrationsbeirates, seine Tätigkeit aufgenommen hat. Auf Anfrage der Fraktion konnte durch nicht unerhebliche Zuschüsse verschiedener Stiftungen, z.B. der Bosch-, Bertelsmann- bzw. der Landes-Stiftung, die Tätigkeit ausgeweitet werden. Das konstruktive Miteinander hinterlässt bereits heute im Jahr 2010 deutliche Spuren im Sozialgefüge unserer Stadt und wird unter Anderem auch beim Europatag auf dem Kiliansplatz deutlich, der besser wie jedes andere Fest in dieser Stadt die interessanten kulturellen Unterschiede erkennbar und erlebbar macht. Dank der erweiterten finanziellen Unterstützung in Folge eines Antrages der FDP/Freien Wähler-Fraktion konnte diese für Heilbronn und seine Region bedeutsame Veranstaltung auch über das Jahr 2008 hinaus aufrechterhalten werden.

Gleichwohl war es der FDP/Freien Wähler-Fraktion ein besonderes Anliegen, den zwangsläufigen sozialen Unterschieden in den Schulen frühzeitig zu begegnen und durch die Ausweitung der Unterstützung, insbesondere in den Haupt- und Realschulen auch den Schülerinnen und Schülern, deren Familien es aus finanziellen Gründen nicht möglich wäre, den gemeinsamen Schullandaufenthalt zu bezahlen, zu ermöglichen. 
Es war und ist nach Auffassung der FDP/Freien Wähler-Fraktion dringlichste kommunale Aufgabe, sozial benachteiligten Kindern die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu ermöglichen, auch um eine Chancengleichheit in der Erziehung und Ausbildung zu gewährleisten.

Gerade der Schullandaufenthalt und die so genannten Schulwochen im Freien sind für die Entwicklung der Schülerinnen und Schüler von besonderem pädagogischem Wert, in dem nicht selten erstmals Weg von Daheim Erfahrungen mit dem Miteinander, den Mitschülern gewonnen werden. Während zusehends die Fördervereine an den Schulen in ihrer Leistungsfähigkeit eingeschränkt sind, war es insbesondere für die Haupt- und Realschulen allein aus wirtschaftlichen Gründen nicht oder nur sehr eingeschränkt möglich, solche Ausfahrten zu unternehmen. Die Aufstockung der im Haushalt vorgesehen Mittel konnte hier in den letzten Jahren eine Linderung der Problematik herbeiführen und somit die sozialen Unterschiede oftmals kassieren. Viele Schülerinnen und Schüler konnten so seit 2008 lernen, wie wichtig es ist, einander zu helfen, auf einander angewiesen zu sein und somit mehr Respekt vor dem Mitschüler und vor fremdem Eigentum zu lernen.
Ähnlich wichtig betrachten wir die Frage der Teilhabe aller Kinder an der täglichen Tafel im Rahmen der Ganztagesbetreuung, die wir mit unseren Anträgen sichergestellt wissen wollen.
Neben dem weiteren Herzensanliegen unserer Fraktion, nämlich der Unterstützung der Heilbronner Vereine, besteht die  FDP/freien Wähler-Fraktion auf eine regelmäßige Überprüfung des Angebots und des Bedarf für Jugendliche zwischen 12 und 18 Jahren. Nach einer im Jahr 2007 vorgetragenen und noch immer gültigen Auffassung der Fraktionen zeichnet sich die Kinder- und Familienfreundlichkeit einer Stadt nicht nur durch eine ausreichende und pädagogisch wertvolle Ausstattung an Kinderspielplätzen, einem qualitativ und mit motivierten Erzieherinnen und Erziehern ausgestatteten Kindertageseinrichtungen mit entsprechender Ganztagesbetreuung sondern auch durch eine umfassende und sinnvolle, von den Jugendlichen zwischen 12 und 18 akzeptiertes Betreuungs- und Freizeitangebot aus. Ein entsprechender Prüfungsantrag soll hier helfen langfristig Defizite zu erkennen und geeignete Maßnahmen zu ergreifen.
Doch auch dem Anfang des 21 Jahrhunderts erstmals mit all seinen Konsequenzen andiskutierten demografischen Wandel konnte danke verschiedener Anträge der FDP/Freien Wähler-Fraktion entsprechend begegnet werden. So wurden gebietsnah und für die älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger fußläufig bzw. ohne weiteres erreichbar in weniger genutzten öffentlichen Gebäuden Begegnungsstätten eingerichtet um so die Kommunikation und den Gedankenaustausch der verdienten, älteren Bevölkerung zu unterstützen. Zudem konnte aufgrund einer Anregung der FDP/Freien Wähler-Fraktion an einem runden Tisch mit den verschiedenen Sozialeinrichtungen erhebliches Einsparungspotential aufgezeigt werden, das nunmehr an die Senioren durch qualifizierte und verbesserte Betreuung zurückgegeben werden kann.
Seit einem weiteren Prüfungsantrag der FDP/freien Wähler-Fraktion wird zudem bei anstehenden Sanierungsarbeiten der behindertengerechte und barrierefreie Zugang inklusive der gleichfalls benötigten sanitären Anlagen berücksichtigt, während dies noch bei früheren Vorhaben, wie seinerzeit beim Umbau des Bürgerhauses in Böckingen im Jahr 2007 versäumt wurde.
Doch auch das Thema Klimaschutz hat - zu Recht -  die Kommunen erreicht. Nur wer im Kleinen seinen Beitrag leistet, darf zu Recht auf Auswirkungen im Großen hoffen. Während z.B. die Hansestadt Hamburg oder die Landeshauptstadt Stuttgart bereits 2002 entsprechende Klimaschutzkonventionen erlassen hat, konnte dieses Thema schließlich auch auf Drängen der FDP/Freien Wähler-Fraktion im Frühjahr 2008 zur Diskussion gestellt worden. Unsere Fraktion hat seinerzeit durch konkrete Vorschläge und Anregungen dazu beigetragen, dass die Hoffnung neue Nahrung bekommen hat.
Weniger erfreulich ist indes die Entwicklung der Konjunktur und der Gewerbesteuereinnahmen im Besonderen. Konnten noch 2008 und 2009 die Gewerbesteuereinnahmen auf gutem und ansprechendem Niveau gehalten werden, wird in dem nunmehr zur Verabschiedung anstehenden Doppelhaushalt 2010/2011 mit sinkenden Gewerbesteuereinnahmen gerechnet. Die von der Verwaltung aus fiskalischen Gründen geforderte Wiedereinführung der 2008 abgeschafften Kindergartengebühren wurde von den großen Fraktionen abgelehnt. Gleichzeitig wurde jedoch zur Einhaltung der Zusage einer Nettoneuverschuldung die Reduktion bzw. Zusammenlegung der Kindertageseinrichtungen - unter dem Deckmantel der demographischen Entwicklung – beschlossen und somit die seinerzeit von der FDP/Freien Wähler-Fraktion initiierten Qualitätsoffensive konterkariert. Die Fraktionen von FDP und Freien Wähler kämpfen jedoch für den weitestgehenden Erhalt der seinerzeit fraktionsübergreifend beschlossenen Verbesserungen.

Gleichwohl erfreulich zeigt sich der Baufortschritt der Ernst-Franz-Vogelmann-Kunsthalle an der Allee, deren Einweihung noch in diesem Jahr vorgesehen ist. Die Kunsthalle wäre, sofern sie nicht aufgrund der Zusage der Verwaltung seinerzeit nachträglich in den Doppelhaushalt unserer Kommune 2008/2009 eingebracht worden wäre, hätte sicherlich auch im Rahmen des Forderungskatalog der FDP/Freien Wähler-Fraktion Berücksichtigung gefunden. Gerade in Verbindung mit dem Deutschhof und dem Experimenta Science Center für die Region Heilbronn-Franken ist diese Kunsthalle eine wertvolle Ergänzung – und dies sicherlich nicht nur aufgrund der sensationelle Joseph-Beuys-Dauerleihgabe des Goldenen-Münz-Trägers und besonderen Mäzenen unserer Stadt.
Eine weitere, wichtige Ergänzung könnte in naher Zukunft das Stadtgeschichtliche Museum, das Museum für die Heilbronner Köpfe, werden. Für die FDP/Freie Wähler-Fraktion war es seit jeher ein besonderes Anliegen, den Bürgerstolz unserer einst freien Reichsstadt zu dokumentieren und aufzuarbeiten. Ein entsprechender Prüfungsauftrag aus dem Jahr 2007 führt nunmehr dazu, dass die Suche nach einem geeigneten Standort in Kürze abgeschlossen sein wird und die weiteren Planungen, in Zusammenarbeit mit Stadtarchiv und Bürgerstiftung, vorgenommen werden können.

Die im Nachgang eines Prüfungsantrages der FDP/Freien Wähler-Fraktion zum Doppelhaushalt 2008/2009 eingeführte Museumskarte zeigt sich außerordentlich guter Nachfrage, so dass nicht überrascht, dass die Erfolgsgeschichte des im letzten Jahr eingeweihten Science Center sich auch auf die anderen musealen Einrichtungen überträgt und bereits übertragen hat.

Auch das kulturelle Angebot in Heilbronn ist nicht zu Guter letzt auch durch die finanzielle Unterstützung durch die Stadt Heilbronn, mitunter auch aufgrund von Zuschussanträgen der FDP/Freien Wähler-Fraktion in den letzten Jahren, konstant geblieben. Dabei war es auch das Ziel der drittgrößten Fraktion Kultur für Alle erlebbar und finanzierbar zu halten. Das Heilbronner Sinfonieorchester trägt insoweit speziell für die Heilbronnerinnen und Heilbronner dazu bei, diesem Ansinnen gerecht zu werden, wenngleich auch dem Württembergische Kammerorchester, einem Orchester von Weltrang, neben anderen, großen oder kleineren Kulturträgern eine große ideelle und finanzielle Unterstützung durch die Stadt zu teil wird.
Es ist mitunter unsere Aufgabe, diese förderungswürdigen Institutionen zu erhalten und bei sinnvollem Bedarf zu unterstützen. Denn nur wer die Vergangenheit bewahrt und kennt, kann bekanntlich die Zukunft gestalten. Auch über das Jahr 2010 hinaus.

Meine sehr verehrten Damen und Herren, die Gegenwart fließt aus der Vergangenheit, und die Zukunft bildet sich aus beidem, wusste schon unser erster Ministerpräsident Baden-Württembergs, Reinhold Maier. 
Ob schließlich die in der Retrospektive dargestellte Entwicklung unserer Wünsche, Anregungen, Forderungen oder Befürchtungen eintreten, bleibt natürlich ausschließlich der Zukunft vorbehalten.

Oftmals haben wir es nicht alleine in der Hand, sehen wir nur die Abhängigkeit vieler Maßnahmen von Entwicklung der Gewerbesteuereinnahmen. Und doch haben wir es mitunter in den Beratungen und Entscheidungen in den kommenden Wochen in der Hand, die Richtung, in die unsere zukunftsgewandte und aufgeschlossene Stadt schaut, zu bestimmen. 
Die FDP/Freie Wähler-Fraktion hat, nicht nur im Rahmen dieser Haushaltsberatungen, viele hervorragende Ideen, Anträge und Anregungen eingebracht. Gemeinsam stehen wir mit Ihnen, liebe Kolleginnen und Kollegen, mit Verwaltung und Bürgerschaft für lebhafte und hoffentlich ertragreiche Diskussionen zur Verfügung.
Abschließend bleibt uns, bleibt mir, Dank zu Sagen der Kämmereiverwaltung und sämtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern unserer Stadt für die Vorlage dieses Haushaltes und der Vorbereitung der vorliegenden Anträge.
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
